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Die Meeresumwelt verändert sich weltweit
aufgrund einer Reihe anthropogener Akti-
vitäten und dem Klimawandel rasch (HAL-
PERN 2009; POLOCZANSKA et al. 2013). Diese
Auswirkungen haben die Abundanz und Ver-
breitung von niederen trophischen Organis-
men wie Plankton verändert – mit Konse-
quenzen für Fische auf mittlerer trophischer
Ebene, die die Hauptbeute einer Gruppe ma-
riner Top-Prädatoren darstellen. Viele mari-
ne Top-Prädatoren nehmen im Zusammen-
hang mit der veränderten Verfügbarkeit und
Qualität der Beute deutlich ab (PALECZNY et al.
2015). Studien haben gezeigt, dass sich ihre
Nahrung langfristig verändert hat, insbeson-
dere bei Seevögeln (GASTON & ELLIOTT 2014). 

Diese Studien wurden jedoch haupt-
sächlich zu bestimmten Zeiten des Jahres-
zyklus durchgeführt, da es logistisch schwie-
rig war, Daten während des ganzen Jahres zur
Nahrung zu erhalten. Bei Seevögeln werden
Ernährungsstudien in der Regel während der
Brutzeit durchgeführt; die Zeit außerhalb der
Brutperiode ist jedoch für die Populations-
dynamik von entscheidender Bedeutung, da
die meisten Fälle von Mortalität während
dieser Zeit vorkommen (FREDERIKSEN et al.
2008). Eine Schlüsselfrage für das Verständ-
nis des Zusammenhangs zwischen Verände-
rungen der Verfügbarkeit von Beute und der
Populationsdynamik von Seevögeln ist da-
her das Ausmaß, in dem sich langfristige Ver-

änderungen in der Brutzeit durch Faktoren
außerhalb der Brutzeit ergeben haben, und
ob sich diese von denen während der Brut-
zeit unterscheiden. Jedoch gibt es nur sehr
begrenzte Informationen zu langfristigen Än-
derungen in der Ernährung während der Zeit
außerhalb der Brutsaison. 

Diesem Mangel an langfristigen Daten
über die Nahrung eines Seevogels während
und außerhalb der Brutsaison abzuhelfen,
analysierte ein Team um Richard J. Howells

vom „Centre for Ecology & Hydrology“ in
Penicuik/Midlothian, Großbritannien, die
Nahrung der Krähenscharbe Phalacrocorax
aristotelis über drei Jahrzehnte von 1985 bis
2014 (HOWELLS et al . 2018). Die Krähen-
scharbe ist ein an der Küste verbreiteter See-
vogel, der einen Großteil des Tages und je-
de Nacht an Land verbringt; adulte Tiere
speien regelmäßig Pellets, sogenannte Spei-
ballen, mit unverdauten Nahrungsresten aus,
die an zugänglichen Rastplätzen gesammelt
werden können und somit eine ganzjährige
Quantifizierung der Nahrung erlauben. 

Das Forscherteam führte seine Untersu-
chungen in der Kolonie im Naturschutzgebiet
der Isle of May des Firth of Forth im Südos-
ten Schottlands durch. Auf der Insel gibt es
das ganze Jahr über eine ortansässige Brut-
population der Krähenscharbe, zu der im
Winter Zuwanderer aus anderen Kolonien
kamen (GRIST et al. 2014), wodurch ganz-
jährig Pellets gesammelt werden konnten.
Für die Definition von Brutzeit und Nicht-
Brutzeit trafen die Forscher folgende Festle-
gung: Sie fanden, dass 97% aller Beobach-
tungen der Brutaktivität in den Langzeitmo-
nitoringkurven in einem Zeitfenster von vier
Monaten stattfanden, was bestätigt, dass es
sich um eine robuste Darstellung der Brut-
periode handelte; die Nicht-Brutperiode be-
gann im ersten Monat nach der Brutsaison bis

Krähenscharben erreichen eine Länge von 68-78 Zentimetern und eine Flügelspannweite von bis zu 
110 Zentimetern. Foto: Andreas Trepte, www.photo-natur.net

Brütende Krähenscharbe auf den Farne Islands im Nordosten Englands. Foto: Sebastian Conradt
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durch Gadidae, Cottidae, Pleuronectidae
und Gobiidae. Dieses deutet darauf, dass
erhebliche zeitliche Änderungen in den Beu-
tepopulationen aufgetreten sind, die wichti-
ge Auswirkungen auf die Populationsdynamik
von Seevögeln haben können, und unter-
streicht die Bedeutung der Überwachung der
Änderungen in der Zusammensetzung der
Ernährung während des Jahreszyklus. 

Welche Ursachen liegen diesen Ände-
rungen in der Nahrung zugrunde? Für den
ganzjährigen Rückgang des Sandaals in der
Nahrungszusammensetzung sind nach An-
sicht der Forscher klimabedingte Verände-
rungen in der Abundanz und Verfügbarkeit
von Sandaalen, die mit steigenden Tempe-
raturen in der Nordsee einhergehen, zu er-
klären. Vielfach wurde in der Nordsee schon

zum letzten Monat vor dem Monat der mitt-
leren Legeperiode im folgenden Jahr. 

Während des Untersuchungszeitraumes
von 1985 bis 2014 wurden insgesamt 5888
Pellets gesammelt, wobei 5668 (96%) min-
destens eine identifizierbare Beutetierart ent-
hielten. Der Datensatz umfasste 3140 Pel-
lets aus der Brutzeit und 2748 aus der Zeit da-
nach. Unter Verwendung aller Überreste aus
den Pellets wurden fünfzehn Tierarten als
Beute identifiziert. Fische waren, überwie-
gend anhand der Gehörsteinchen (Otoli-
then) bestimmt, die dominante Beute, wobei
Sandaale Ammodytes marinus am häufig-
sten vorkamen in 79% der Pellets. Die wei-
tere häufig auftretende Beute waren Gadi-
dae/Dorsche in 41% der Pellets, gefolgt von
Cottidae/Groppen (20%), Pleuronecti-
dae/Schollen (19%) und Gobiidae/Grundeln
(19%). Alle andere Beute, darunter benthi-
sche Makrofauna wie Crustacea, Mollusca
und Polychaeta/Ringelwürmer, traten in ≤
10% der Pellets auf; Sand in 52% der Pellets. 

Über die temporalen und saisonalen Ver-
änderungen in der Zusammensetzung der
Pellets fanden die Forscher über die drei
Jahrzehnte deutliche Hinweise. Insgesamt
nahm die Häufigkeit des Sandaal-Vorkom-
mens sowohl in der Brutzeit als auch außer-
halb merklich ab: deutlicher jedoch außerhalb
der Brutzeit von 96% in 1988 auf 45% in
2014 als in der Brutzeit von 91% auf 67%. Für
beide Perioden stieg das Auftreten der Ga-
didae von 22% in 1988 auf 66% in 2014 und
die Häufigkeit des Auftretens der Cottidae
von 5% in 1988 auf 45% in 2014. Das Auf-
treten von Pleuronectidae nahm insgesamt
während der Untersuchungszeit zu, ange-
trieben vorwiegend durch die Brutzeit von
7% (1988) auf 23% (2014), und blieb relativ
konstant bei 15% (1988) und 14% (2014)
während der Nichtbrutzeit. Die Gobiidae in
der Nahrung stiegen insgesamt zwischen
1988 und 2014 an, aber es gab eine signifi-
kante Wechselwirkung zwischen Jahr und
Periode, so dass die Präsenz zu Beginn der
Studie während der Nicht-Brutzeit höher war
(Brutzeit 2%; außerhalb 6%), aber am Ende
der Studie die Häufigkeit in beiden Perio-
den gleich war (Brut 21%; außerhalb 21%).
Auch die Vielfalt der Beute auf Probenebene
stieg im Verlauf der Studie an, jedoch stärker
während der Brutzeit (von 1,16 Beutearten
pro Pellet im Jahr 1988 auf 3,36 im Jahr
2014) als bei Nichtbrutzeit (1,67 Beutearten
pro Pellet im Jahr 1988 auf 2,69 in 2014).

Die jährliche Vielfalt an Beute wies im Verlauf
der Studie eine Verdoppelung auf und stieg
von 6,27 Beutearten pro Jahr in 1988 auf
12,31 in 2014, mit einem Höchstwert von
15,80 im Jahr 2007.

Aus der Analyse der ganzjährigen Nah-
rungszusammensetzung der adulten Krä-
henscharbe Phalacrocorax aristoteles auf der
Isle of May ziehen die Forscher den eindeu-
tigen Schluss, dass in den drei Jahrzehnten
von 1988 bis 2014 dramatische Veränderun-
gen, sowohl während als auch außerhalb der
Brutzeit, in der Zusammensetzung der Nah-
rung stattfanden: der Sandaal Ammodytes
marinus, die bisher vorherrschende Beute,
hat an Bedeutung verloren und es war ein
deutlicher Anstieg der Nahrungsvielfalt wäh-
rend des gesamten Jahreszyklus zu erkennen

Nur zu Beginn der Brutphase zeigt die Krähenscharbe ihre aufgerichtete Stirntolle. Foto: Bouke ten Cate
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über klimabedingte Veränderungen der
Fischbestände berichtet, einschließlich Ver-
änderungen in der Häufigkeit und Verbreitung
vieler Arten (DULVY et al. 2008). Daher kön-
nen die in der untersuchten Population be-
obachteten Ernährungstrends auf eine Ver-
ringerung des Vorkommens und der Verfüg-
barkeit von Sandaal, einen Anstieg der Nicht-
Sandaal-Beute oder eine Kombination aus
beidem hinweisen. Diese Änderungen kön-
nen sich je nach Jahreszeit unterscheiden,
aber ohne unabhängige Daten über die Häu-
figkeit der Beutetypen ist es derzeit nicht
möglich, diese zeitlichen Muster in der Nah-

rungszusammensetzung vollständig zu er-
mitteln.

Auch industrielle Fischereien können die
Verfügbarkeit von Sandaal reduzieren, was
Auswirkungen auf die Zusammensetzung der
Seevögel hat. Die Sandaalfischerei vor Ost-
schottland überschneidet sich jedoch nicht
räumlich mit der Verbreitung dieser Krähen-
scharben-Population der Isle of May. Daher
halten die Autoren der Studie es für un-
wahrscheinlich, dass der von oben nach un-
ten gerichtete Fischereidruck die beobach-
teten Trends bei der Nahrungsaufnahme von
Sandaal beeinflusst hat. 

Abschließend stellen die Forscher fest,
dass nach ihrem Wissen die durchgeführte
Untersuchung die erste ist, die langfristige
Trends in der Seevogelernährung außerhalb
der Brutzeit quantifiziert hat. Die Ähnlich-
keiten und Unterschiede, die bei diesen lang-
fristigen Trends im Vergleich zu denen wäh-
rend der Brutzeit beobachtet wurden, unter-
streichen die Bedeutung, die Ernährung von
Seevögeln während des gesamten jährlichen
Zyklus bei der Bewertung langfristiger Er-
nährungsumstellung zu berücksichtigen. Dass
die Abnahme der Sandaalhäufigkeit und -
abundanz sowohl während als auch außer-
halb der Brutzeit offensichtlich ist, lässt dar-
auf schließen, dass erhebliche zeitliche Ver-
änderungen der Beutepopulationen aufge-
treten sind und möglicherweise wichtige Aus-
wirkungen auf die Dynamik der Seevogel-
population in der Region haben.
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Krähenscharben legen 1-6, meistens jedoch 3 Eier, aus denen der Nachwuchs schlüpft. Foto: Sebastian Conradt
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